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Eine Anecdote

von preußischenBergwerken.

Der Verfasser dieses an den AngerburgischenProb-

sten M Helming abgelasseuen Schreibens, ist

der ehemaligeKönigl. Hefrath KOVtthd- VOU

dessen weitläuftigerWissenschaft in der Raturlehre
die BreßlauischenSammlungen viele Proben ent-

halten.
Konigsberg d. t. Febr. 1710..

Die mir non E. ec. aufgetragene Erkundigung
nach denen im Hockerlande ehemals gewese-

nen Silberbergwerken habe ich desto sorgfaltiger
anstellen können, da ich bey meinem langen Auf-

enthalt in Cur-winden, theils q.uejn, theils in Ge-

sellschaftDes Herrn D. Christian aus Preulein

holland, vielfaltige Reier Mich allen Orten selbi-
ger Gegend gethan. Von denen Bergwerken,aus
welchen nach dem Henneberger, allhier so Viel

Silber gewonnen worden, daß die Mark Lskiges
11 Vierdungf gegolten, habe ich große Nachfrage
gethan; aber nicht eine rechte Spur davon antref-
fen können: obwohl die Leute mir bald diesen

bald jenen Berg gewiesen, den sie dafür hielten.
Ich glaube indessen ganz gewiß, daß Henneber-
gers Berichtrwahr seh. Das Were wird aber

dadurch seyn in Abgang gekommen, weil man kei-

ne rechte Bergleute gehabt, die damit gewußt um-

zugehen, wozu hernach noch die Kriege und Ver-

wustungen gekommen. Nach den Kriegen hat ei

an Geld gesehlet, die Unkosten zu bestreiten, und

darüber ist endlich alles mit der Zeit ins Ver-

gessengerathen. Man hat mir dorten erzählen
daß, als vor wenigen Jahren die Sachsen da her-
um in den Winterquartieren gelegen, verschiedene
Bergleute unter ihnen gewesen, die aus den hiesi-
gen Bergen offenbare Kennzeichen von reichen Erz-

stuffen gefunden haben.· Dergleichen habe ich auch
selbst so wohl hier, als im Bischthum- hausig
wahrgenommen. Es ist auch nicht lange, daß da

ein Kaufmann durchgereiset, der sich viel Jahre
auf dem Harz aufgehalten und ein Berge-erstan-
diger gewesen. Der hat sich aus gewissen Ursa-

chen einige Wochen hier verweilen müssen,und da —

er die Gegenden oft in Augenschein genommen-

hat er versichert, daß«aus vielen Bergen wag

reichliches zu heben ware- und hat sich gewundert,

daß man hier das Land sv wenig kennen . Ge-

Mille
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naue Untersuchungenanzustellen, wobey sonsten
wohl ohne Ruhm zu melden aue Handgriffe wissen
möchte, habe ich dorten keine Instrument-a und

Leute bei) der Hand gehabt; es ist auch nicht eine

Sache vor einen Privatu-m. Tiber ich habe so
viele Merkmale von Erzbergen wahrgenommen,
die mich gar nicht zweifeln lassen. Es ist mit
Augen zu sehen, wie auf solchen Bergen die Blat-
ter der Bäume im Vorfahr viel salber,- und die

Aeste schwarzer aussehen, als an denen, die auf
andern Bergen und aus der Ebne ausgeschlagen
sind. Die Bäume stehen da auch dünner als an-

derwerts, und es fehlet ihnen etwas an der Leb-
haftigteit. Selbst die Farbe dieser Berge fallt
ins schwarz-liche,als die übrige eErbe. Die Mar-

gastinerea zeiget sich start«"impragmret,und einige
Steine, die ich zerschlug, hatten sehr merklich den-.

Geruch von Schwefel; andere waren voll von
fcokjis mecallicjs. Ja ich fand eine schdtieGalajs
nam, von der schon Plinius angemerket hat- daß
sie nur bei) Silberadern angetroffen werde. Auf
einem Berge bemerkte ich oben eine Pfütze, die

vom Schnee- und Regenwasser sich gesammlet hat-
te; welches Wasser augenscheinlich Farbe und Ge-

ruch so hatte, wie es auf den Erzgebürgen in

Sachsen hat, uud sahe ganz anders aus, als das

mit der röthlichenMaterie gefärbte Wasser, so
auf den Sümpfen zu sehen ist, wo miser-i Mams

gefunden wird. Dieses ist auch niemals auf Vers
gen anzutreffen. Von der eigentlich-en ,Erd.e«habe
ich etwas selbst gehoben, und so bald sie mit mei-

nen andern Sachen hier wird angelanget sehn,
so will damit die Probe anstellen, und weiß ge-

wiß, es soll mich nicht trügen. Diese Erde war

aufgeworfen auf die Halle, wie man es in Berg-
werken nennet, nnd es ist allen Bergleuten bekant

genug, daß die Hallen mit der Zeit sich oft bes-
sern, und ihre Massa durch rechte Handgriffe leicht
kann zum Metall gebracht werden. Jch habe dor-

ten vielen Leuten manches gewiesen, und mich er-

boten ihnen es zu lehren, wie sie selbstweiter ver-
fahren könnten. Aber es ist nicht zu g,lauben,»wie
wenig solche Leute darauf achten, und nicht leiden

können, daß man sie unterweisen will. Ich sehe
wohl, daß mit ihnen nichts wird anzufangen seyn;
denn dazu gehöretRedlichkeit und Folgsamkeit bei)
gutem Nath, nicht aber Eigensmn, insonderheit
wenn man von Bergwerkssachen gar nichts ver-

stehen Aber was ihnen nicht im Schlaf kommt,
das halten sie alles vor großeMühe und schwere
Pressarem Es würde also bei) so bewandten Um-
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ständenund bey solcher Eigensinnigleit der Leute,
umsonst sehn, daß andere, die vernünftiger davon

urtheilen auch Geld genug dazu haben, und hier
gewiß mit guter Hosnung etwas wagen könnten,
sich deshalben solten die geringste Mühe geben;
wozu ich auch keinem anräthig seyn will. Es
mag heissen: sao rempokci Ein recht großes
fkutiulum fuccjni wurde, als ich da war, durchs
Ackern aus einer schwarzen Erde gegraben· Der
Herr Graf hat zu Jahr in seinem Garten mei-
nen liquorem impraegnantem probiret, und dadurch
ans einem einzigen Weinenkorn über 3000 Körner
gezeu-get, die er mir selbstgewiesen. Jch verharre
it. ec.

—

Königsbach-

Es ist unlångsteine merkwürdigeSchrift des

Herrn Prof. Willamovius zu Thorn bekannt gewor-
den, welche den Titel führte Programms de Logicu-
Pindati, 25 B. in 4.

Der Herr Prof. Willamovius beweiset darin, daß
das Urtheil des Youngs seine Richtigkeithabe,da

erbehauptehjdaßPinsdar im Grunde eben so viel

Logik, als Aristoteles oder Euklides habe. Er setzt
daher anfänglich deutlich auseinander, wie die Lo-
gik beschaffen sey, die man von einem Dichter for-
dern könne« Wahrheit und Ordnung ist ihr
ganzer Inbegrif,Wahrheitin den einzelnen Gedan-
ken- Satzen und Schlüssen;Ordnung in dem gan-
zen Zusammenhange-dieserGedanken Dies wen-

det der Verfasser hernach auf den Pindar an, und

zeiget an der 6ten Phthischen Ode desselben, als an

einem Behspiele, theils wie ordentlich der Plan die-

ses, so vielen ungeheurscheinenden Dichters sey-
theils wie wahr ein jeder sein-er Gedanken, so kühn
und falsch sie oft bey dem ersten Anblick erscheinen-
entwickelt werden könne. Dies Programma besta-
tigt denn das letztere Urtheil von der Stärke des

Herrn Pros. in der griechischenSprache, und bewei-
set seine großeBekanntschaft mit denen alten Dich-
tern; welche ihn allerdings dahin geleitet haben,
daß seine eigne Muse das rechte Gepräge des schö-
nen Alterthums verrath. Es werden auch gewiß
nur wenige Schriften unsrer jetzigen Zeit gefunden,
worin Pindar in einer deutlichen Analnse erleuchtet
wird, weshalb wir desto mehr uber die gegenwärti-
ge Schrtft unsre Zufriedenheit äußern. Kostet in
den Kanterschen Vuchhandlungen 12 gr.



Wien, den 2ot Mah. .

Dersjnnge Graf von Neuperg, so als Kayserl.
Königl.Gesandter in Neapolis gestanden,isteruannt,
in gleicherQualität and den Danisehen Hof nach Co-

genhagenzu gehen, um den Grasen von Wurmbrand

abzuldsen. Das grosseGepacke des Erzherzogs ist
von hiernach Florenz abgegangen Unter andern
sind dabey Io Kasten mit neuem Taselsilber, und fur

36000 Gulden Taselzeug und viele kostbare Tape-
.ten. Dieser Tagen sind 2 kostbare ZügePferde von

hier abgegangen, welche der Fürst von Lichtenstein
an die RußischeKaiserin, als ein Gegenprasent sur

erhaltenes schönesPelzwerk, nach Petersburg schi-
cken Der hiesige Handelssiand hat die Transin
mauth, gleichwie eine Gesellschaft Niederlander die

Consumtionsmauth, in Pacht genommen, und eiue

betrach tliche Summe Geldes vorgeschossen.
Altona, den Iz. Mah.

,

Zu der merkwürdigenBetrachtung des Verhält-
nisses des Sterbens zu dem menschlichen Alter ver-

dienet folgende Nachricht aus Wien gerechnet-zuwer-

den: »Von denen im vorigen Jahr hier-selbstverstor-
benen 6477 Personen, haben ihr Leben geendiget
im Isten bis Ften Jahr des Alters 1146; im 6ten

bis toten, 180; im IIten bis IFten, 103; im

16ten bis 2osten, 79; im 21sten bis 25sten, 74;
im 26sten bis Zosteu, Ins; im ZIsten bis 35sten,
134; im 36sten bis 4osten, 178; im 4Isten bis

45sten, 144; im 46stenbis 50sten, 136; im FIsten
bis 55sten, 179; im 56sten bis 60sten, I99; im

61sten bis 65sten, 201; im 66sten bis 7osten, 184;
im 71sten bis 75sien, 17o; im 76sten bis 80sten,
1263 im 81sten bis 85sten, 82; im 86sten bis

90sten, 29; im 91sten bis 95sten, 13; im 96ten
bis Iooten, 4; im Iotsten bis IoFten, 2.

Cöln, vom 9. May.
Nachdem der Königl. Preußischewirkliche Kam-

merherr und geheimeRath, Hin Abra am Edler
von Meinertshagen, Sr. Königl.Majest tnunmeh-
riger geheimer Kieisdirectorialrath und residirender
Minister in dem NiederrheinischwestphålischenKrei-
se, bei-)C. Hodedlen und Hochweisen Rath sein Cre-
dktkv pWDUMet- sv hat heute eine seyerlicheMagi-
stratsdeputation bei) Hochdemselben das Gmel-wün-
schungscompliment abgestattet, und zugleich den Eh-
renwein präsentiren .

Paris, den 7. Mah.
Da der in der Republik der Gelehrtenso bekannte
He«Diderot, einer der vornehmsten Mitarbeiter an

der Encyclopedie,sieh, seiner häuslichenAnlegenhei-
ten wegen, genöthigetgesehen hat, den Verkauf sei-
ner Bibliothek auszubieten, so haben Jhro Man
stät, die Konserin von Rußland, demselbennicht

)0( W 171
allein, durch Der-o Minister, die Summe, um wel-

ehe er selbigezu verkaufen sich erboten hatte, nam-
lieh 15000 Livres, zu bezahlen, nnd ihm den Besitz-
davon, bis Jhro Majestat sie absordern werden, zu-
lassen, sondern ihm auch sur die Sorge und« Mühe-
die er sichfür die Unterhaltung dieser Bibliothek get-
ben wird, ein Jahrgehalt von 100 Louis dTOr zu

verleihen-, geruhet. » ,

Besanson, den 27. April-
Illlhier fällt der Preis des Getraides täglich sehr-

herunter, welches denjenigen, die Vorrat-he davon

aufgekauft haben , zum großen Mißvergnügen
gereicht. Anstatt des Gewinnes, den sie daraus zu
machen gedachten, sind sie nun g-enöthiget,dasselbe
unter bem Preise, um welchen sie es eingekauft hat--
ten, zu- verkausen; indem sie, bey Betrachtung un-

srer Felder, deren lachender Anblick sie weinen macht,
leicht urtheilen, daß das Abnehmendes Preises noch
ansehnlicher wird werden müssen, und daß, je län-
ger sie den Verkauf verschieben, desto mehr dabep zu
verlieren seyn wird. Viele, die noch große Par-
theyen dieser Waare besprochen hattten, haben des-

wegen auch lieber das daraus gegebene Handgeld ver-

li-eren, als ihre Verbindungenerfüllen wollen.

Die, im Delphinat, den 26. April-
Man thut etwas Wundersameres, als ein Jahr-

hundert zu leben, wann man, nachdem man begna-
he solcheganze Zeit uber im Jrrthume gelebt, noch-,
bevor man die Augen«des Leibes vor dem Lichte des-

cTages schliesiet, das Glück hat, die Augen des Gei-
stes vor dem Lichte der Wahrheit zu eröfnem Die-
ses Wunder ist allhier gewirket worden. Justin-
Rour, eine Frau, deren Familie, seit der Entste-
hung des Calvinischen Glaubens, demselben bestän-
dig angehangen, und die immer selbst der festen Ent-
schließungzu seyn geschienenhatte, in der- Religion
ihrer Våter zu sterben, hat-derselben,s in einem- Jll-
ter von 99 Jahren und etlichen Monaten, glücklich
abgeschworen, und ihre erste Eommunion mit so vie-«-
lem Eifer, als gesetzterGegenwart des Geistes, ver-

richtet. Die Superiorin des Hospitals dieser Stadt,
welche mit vielem persönlichenVerdienst ein besonde-
res Talent- die Ketzer zu bekehrenverbindet, ist das

Werkzeug gewesen, dessen sich der Himmel bedienee

hat, dieses so lange in der Jrre gelaufene alte Schaaf
zu der Heerde zu bringen- Diese Bekehrung er-

sreuet ungemein alle unsre gute zKatholikewwelche
dieser Frau Hausenweise die Gluckwunschebringen,
und sichimmer mehr erbauen, da skesehen, mit wet-

cheg freudigen und heiligenEntzuckungensie selbst
deswegen sichglücklichschatzets

Stockholm, den Z. May,
Nachdem der Magistrat der Stadt Gotheububrg"

B-
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benachrichtigetworden ist, daß man über die Be-

schaffenheitder Salzbrüheoder Laake der Hat-inge,
welche voriges Jahr von da nach der Fremde geschickt
sind, geklaget habe, und dann derselbe dem Scha-
den, welchen eine dergleichen Nachlaßigkeit einem

so«ansehnlichen. Handlungszweige bringen konnte,
vorkommen wollen: So hat gedachter Magistratz die

Verordnung ergehen laßen , welche den Aussehern
der Fischerey und den von der Stadt bestellten Pa-
ckern anbesiehlt, dafür zu sorgen, daß die-zu versen-
dende Haringe nicht allein wohl eingepackt, sondern
auch behdriggesalzet werden, demnach die Fasser zu

visitiren, diejenigen derselben, »welche in einigem
Stücke mangelhaft iseyn sollen, —auszumerken»,2im-

gleichenselbigeanzuhalten, ;.nnd hiernachst von neuem

eiuzupacken. Zusolgederselben Verordnung, sou kein

mit Haringen·,geladeness-Sichiffausxdem Hafen lau-

fen, bevor ses bei) der See-Zvllkammer teriificate
von den Aussehern.und;Packei-n,kwelche die gute Be-

schaffenheitdieserWaarebezeugen, vorgezeigethabe.
»Era,ca»u,den ».12. »Man

Die aus Bessarabien, ,aus der Wallachevund der

Moldau, auch von den Ufern des ZDniepers und des

Dniesters, eingehende Nachrichten lauten immer

noch kriegerisch.
Watschau, den 16. May.

Nachdem Königl. Namens-Ofen und ausgetheilten
neuengOrdens des St. Stanislai an verschiedene
Ritters, deren Anzahl aus 100 sestgeseizet worden

sind viele HerrnSenatores nach ihrer Heymaih zu-

tuckgexehreh etAm verwichnen Sonnabend beur-

·laubten ;sichsbepIn Maj. des Herrn Bischofs von

Cujaviexn Exc..und begaben sichzu Wasser ans drei)
Fahrzeugenals,s-Kdiiigl.zLegatzur Abnehmung der

Huldigung vo,n.»dei«ien«ardßernPreußischenStadien

nach -·Thorn,-und xzwar in Begleitung des Herrn
Domborski, «.Starosten;vonsploch und des Königl.
Geheimen Raths, HerrnHchmiedn morgen werden

sich auch Se. Durchl. der Furst ».«Czartoriski,Groß-
kanzler von HLithanemknachspVolhnauf etliche Mo-
nate- .und2der,-Fiirst-.Bifchof,von.«,Ei-mecandcnach pei-
nen Bischofthumbegwm -indem.vorjetzige«8eitkein

Senatus Consilium soll gehalten werden, jingleichen
stehet Der HM Bkamckd Krotiuiiteitrntl)ses,..im Be-

gris nach Brzesc in Lithauen zund nach .·.derParezn
wer Starostey abzureisen, um die daselhstbefindliche
Königl. Truppen zu untersuchen. DesFMsteu Pri-
matis Durchl. sind von Dero Krankheit vollkommen
hergestellet.. Vorige Woche arrivirte der Graf-Kra-
stsnsfhBischof von Camienec, und uberreichten zum
Gelchenk Sr. Majest. verschiedne zur Munze gehö-
riger Werkeruber1000 Duc. werth, welche vonum

denlklichenZeiten im Krasinskischen Pallais gelegen.
.Die Kkonschakåcommkßionsaht-etfleißig fort verschie-
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dene Stiseikigkeitenabzumachen, dabeyhat sie den
Lauf aller neuer fremden Munze verboten, und eine
Summe alter poln. Thaler welche man ausserhalb
Landes fuhren wolke, consisciren lassen, und da sie in

Erfahrung gekommen daß von denjenigen Fahrzeu-
gen welche aus dem Bugstrom mit Getreide nach
Danzig abgegangen, ausserdem zn Brzek in Lithauen

im den LichauiscbcnSchatz gezahlten haler Zoll
.msn »den ganzen in Nieszava gehoben, so sind nicht
mir alle Schandediente von der Rieszaiver Kammer
vosrgeladen, sondern ihnen auch anbesohlen die Helf-
.te des genommenen Geldes wieder abzugeben. Gei
sterii wurden hier verschiedene Bösewichter gesäug-
.lich eingezogen» welche zum theil schongestanden daß
sie Ursach an dem Brande gewesen, welche die Stadt

schonzweymahl zu ihrengrossen Schaden erlitten.

;Wild.a, vom 13. May.
Am verwichenen .Mitwoch, als an dem Gedacht-«
.nißtagedes.heil.-Stanisla"us, verkündigtenhundert
»Kanonenschussedas frohe Namenssest Sr. Majestät
-unsers.allergnådigstenKöniges und Herrn, nach ge-

-endigter Gottesdienste versammleten sich alle hohe
anwesende Herrn Ministern, Senatoren, und Gra-

sen bey Sr. Erlaucht dem Grafen von Oginski,
;Wo.ymoden von Wilda, woselbst sie bey einer prach-
-tig servirten Tafel »von mehr als Ioo Couverts be-

wirthet wurden, »und Unter einem bestandigen Don-
nern der-Kanonen horete man überall: Es lebe-um
ser große DJtonarchl es lebe das ganze Königl.Haus!
Des Abends war bey Sr. Ereell dem Herrn Mar-
—-schallGrafen von Broztowskh ein großerBall en

»Mai«q.ue,welcher bis gegen Morgen fortdaurete,
und hiemitxwurde also dieser seyerlicheTag zum Ver-

gnügenaller getreuen Unterthanen mit vielen Freue
den beschlossen. Unsere hiesigeGarnison hat sich
bei) dieser Solennitat besonders distinguiret.

M-

Eingekommne Fremde.
Vom I6ten bis zum 23ten Mah.

Or. Prof. Lindner, -.kommt von Niga. Hin Me-

dicinapvchekerFriedrich- kommt von Ortelsburg, log.
TM HkkschkkUgein der Vorstadt. spr. von Crevecdur
Capkts M Franz. Diensten, kommt aus Frankreich,
log. bey Mattiischke in der Lieentstraße, geht nach
Peteksburg. spr. Richter-, ein Porcellainhandler,
kommt von Dresden-log. bey eMattuschka Hr.Czal
rau, ein Russ. Courier, log. im Palmbaum in der

Vorstadt, geht nach Petersburg. Hr Eapit von

TLesseLkommt von Neidenburg, log. beu Morscheidts
im Kneiphose.

—-
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Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montags
Und des Frrytags Vormittags um to Uhr in dein

Kantcrschen Buchladeii ausgegeben.


